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Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 9 


Dagesſchau. 


Es erhält ſich das Gericht, daß der jetzige Kriegsminiſter 
v. Kaltenborn⸗Stachau, der ſich auch zur parlameu⸗ 
tariſchen Vertretung ſeines Reſſorts wenig eigne, nicht lange 
mehr auf ſeinem Poſten bleiben werde. Als ſein Nachfolger wird 
Generallieutenant v. Blume genannt. 

Ultramontane Hoffnungen. Während die ir⸗ 
diſche Hülle des verſtorbenen Großherzogs Ludwigs IV. von 
Heſſen noch über der Erde ſteht, beeilen ſich die ultramantanen 
Blätter bereits, an den Regierungswechſel im Großherzogthum 
Heſſen allerhand Hoffnungen zu knüpfen. So ſchreibt die „Ger⸗ 
mania“ unter Bezugnahme auf ein von der „Nat.⸗Ztg.“ er⸗ 
wähntes Gerücht, das ſchon in den Krankheitstagen des verſtor⸗ 
benen Großherzogs in Umlauſ geſetzt worden iſt, daß der bis⸗ 
herige Miniſterpräſident Finger durch den uliramontanen Par⸗ 
teiführer, Provinzialdirector v. Gagern erſetzt werden ſolle, ins 
dem fie die Wünſche gewiſſer Kreiſe, welche in dieſem Gerücht 
ihren Ausdruck finden, unverhohlen beſtätigt: „Daß es in 
Heſſen auf dem ſeither beſchrittenen Wege in keinem Falle lange 
mehr fortgehen kann, iſt Jedem, der die dortigen Zuſtände nur 
einigermaßen kennt, vollſtändig klar“, um dann im weiteren Ver. 
lauf ihrer Schilderung der heſſiſchen Zuſtände dieſelben als einen 
„Augiasſtall“ zu bezeichnen, deſſen üble Gerüche das ganze Land 
erfüllen und deſſen Reinigung „wahrſcheinlich den Ultramontanen 
vorbehalten bleiben werde“. — Man ſieht, es giebt kein Ereig⸗ 
niß mehr, das nicht der in alle Lande nach der Alleinherrſchaft 
ſtrebende Ultramontanismus und Jeſuitismus für ſeine Ziele 
auszubeuten und zu verwerthen bemuͤht wäre. 


Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ ſchreibt zur Welfenfonds⸗ 
vorlage: „Soweit wir die Stimmung im Abgeordneten⸗ 
hauſe kennen, wird die Vorlage daſelbſt wohl wenig Widerſpruch 
finden. Wenn man auch ſtatt der allgemeinen Friedensverficher- 
ungen des Herzogs Erklärungen von mehr bindender Kraft ge⸗ 
wünſcht hätte, wird doch daraus wohl keine Partei Anlaß zur 
Ablehnung einer Vorlage nehmen, welche einem mehr und mehr 
unhaltbar gewordenen Zuſtand ein Ende zu machen und die 
Quelle mancher Mißbräuche zu beſeitigen beabſichtigt. Insbe⸗ 
ſondere ſcheint auch die Stimmung der Provinz Hannaver und 
ihrer Vertreter im Landtag der vorgeſchlagenen Maßregel günſtig 
zu ſein. Nach Beſeitiaung der Beſchlagnahme treten die Be 
ſtimmungen des Staatsvertrages vom 29. September 1867 
wieder in Kraft, worin es heißt, daß Schloß Herrenhauſen und 
die Domäne Calenberg ſo lange in preußiſcher Verwaltung 
bleiben, bis König Georg auf die hannoverſche Königskrone für 
ſich und ſeine Erben ausdrücklich verzichtet, andererſeits, daß das 
Abfindungscapital von 16 Millionen Thaler bis zur Erzielung 
eines Einvernehmens behufs Sicherſtellung dieſer Ausgleichsſumme 
in der Verwahrung des preußiſchen Staates bleiben, die Zinſen 
aber dem König Georg ausgezahlt werden ſollen. Es handelt 
ſich alſo, wie wir zur Beruhigung mancher Bedenken bemerken 
wollen, und wie uns aus zuverläſſiger Quelle beſtätigt wird, 
nur um die Aushändigung der Zinſen, nicht des Capitals.“ 


Der „Freiſ. Ztg.“ zufolge liegt im Miniſterium des Innern 
der Plan zur Genehmigung vor, nochmals eine große Lot⸗ 
terie zu veranſtalten zum Zweck der Verbeſſerung der Aus⸗ 
——ä — —ͤ— ——ů ni — —ſ — — 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachoruck verboten. 
a (11. Fortſetzung.) 

„Meine Thränen galten ganz und voll der Mutter,“ ant⸗ 
wortete fie. „Vor der Größe des Schmerzes, welcher um den 
Verluſt eines theuren Menſchenlebens uns erfaßt, verſinkt alles 
Andere in ein Nichts, was es auch ſei, und das grenzenloſe Weh 
um das, was wir unwiederbringlich verloren haben, läßt für 
Nichts ſonſt Raum. Hans, haſt Du dem Vater Alles geſagt?“ 

Statt der Antwort trat er um zwei, drei Schritt vor ihr 
zurück und ließ ſich ſchwer auf einen Seſſel niederſinken. 

„Hans, Du halt es mir verſprochen!“ 

Wie die Poſaune des jüngſten Gerichts ſchlugen die Worte 
an ſein Ohr. 

1 Er hab das geſenkte Haupt und ſah mit ſcheuem Blick zu 
ihr auf. 

Jertha, ich muß 
er 555 96 nur fie ihn verſtehen konnte. 
geſehenes geſchehen!“ 


Deinen Kummer noch vermehren,“ ſagte 
„Es iſt Unvorher⸗ 


Sie redete zu ihm kein Wort, aber aus ihren unnatürlich 
erweiterten Augen ſprach eine Frage, die nicht mißzuverſtehen war. 

„Ich ſagte Dir,“ fuhr er fort, „daß ich das Brillantkollier 
von der Mutter erhielt, um mir darauf das nöthige Geld zu 
verſchaffen, welches ich haben mußte, um die Ehrenſchuld, für 
welche ich mich mit des Vaters Namen verhaftet hatte, einzulöſen. 
Unbewußt forderte ich mein Verhängniß damit heraus, mein 
Verderben. — Lies!“ . : 

Bei ben letzten Worten zog er ein zerknittertes Billet 
aus feiner Bruſttaſche und reichte es ihr. Und während fie 
das Papier aus ſeiner Hand nahm, ſah ſie ihm erſt voll 


ſichten des königlichen Schloſſes in Berlin Diesmal 
handelt es ſich um die Niederlegung der Häuſer am Schloßplatz 
zwiſchen dem Marſtallgebäude und der Spree, oder um den Um⸗ 
bau des Marſtalls. 
den Arbeitsloſen Arbeit. 

Der Bundes rath wird ſich demnächſt mit dem Entwurf 
einer Verordnung betreffend das Inkrafttreten der auf die Sonn⸗ 
tagsruhe im Handelsgewerbe bezüglichen Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle zu beſchäftigen haben. Es wird beabſichtigt, 
die Beſtimmungen mit dem 1. April und die Novelle im Uebri⸗ 
gen mit dem 1. Juli 1892 in Kraft treten zu laſſen. 

Bei der Etatsberathung hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Klagen über Ueber anſtrengung von Eiſen⸗ 
bahnbeamten im Dienſt damit Nee daß er 
die thatſächlichen Grundlagen derſelben in Abrede ſtellte. Nun 
iſt wieder einmal durch eine Gerichtsverhandlung die Berechtigung 
ſolcher Klagen bewieſen worden. Die erſte Strafkammer des 
Landgerichts I. hat, wie das „Berl. Tgbl.“ mittheilt, die Bremſer 
J. Reinhold und C. Schröter von der Anklage der Gefährdung 
eines Eiſenbahntransports in der Nacht vom 15. März v. J. 


hauptung dieſer beiden Angeklagten, daß ſie zu jener Zeit bereits 
23 Stunden Dienſt gethan, durch die Beweisaufnahme für er⸗ 
wieſen erachtet worden. Was ſagt Herr Thielen jetzt? 

Die „Politiſchen Nachrichten“ beziffern den Mehrertrag 
der Einkommenſteuer in Berlin auf Grund des 
neuen Geſetzes auf etwa ſieben Millionen, wovon ca. 1½ Milli ⸗ 
e Actiengeſellſchaften, der Reſt auf phyſiſche Perſonen 
entfällt. 

Der „M. Allg. Ztg.“ wird aus Berlin telegraphirt: Es 
beſtätigt ſich, daß die in letzter Zeit eingeleiteten Anklagen 
wegen Majeſtäts beleidigungen ohne Wiſſen 
des Juſtizminiſters ſtattfanden und weder ſeine noch des Reichs⸗ 
kanzlers Billigung gefunden haben. 


Jarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 
195. Sitzung vom 16. März. 


In der beutigen Sitzung, welcher der Miniſterial⸗Direktor Lohmann 
beiwohnte, wandte ſich die Specaldiscuſſion der Novelle zum Kranken ⸗ 
kaſſengeſetz dem § 68 zu, weicher die Gemeinden ermächtigt, zu beſchließen, 
1) daß freiwillig der Kaſſe beigetretene Mitglieder erſt nach dem Bei- 
tritt Krankengeld erhalten ſollen; 2) daß Verſicherten, welche die Kaſſe 
durch Betrug geſchädigt oder ſich die Krankbeit vorſätzlich oder durch 
ſchuldbafte Betheiligung an Schlägereien oder Raufhändeln, durch Trunk 
fälliakeit oder geſchlechtllche Ausſchweifungen zugezogen, das Krankengeld 
gar nicht oder nur theilweiſe zu gewähren iſt; 3) daß Verſicherten, 
welche im Laufe eines Jabres dreizehn Wochen lang Krankengeld er⸗ 
halten baben, im Laufe der nächſten zwölf Monate Krankenunterſtützung 
nur für die Geſammtdauer von dreizebn Wochen zu gewähren iſt; 
4) daß Krankengeld allgemein oder unter beſtimmten Vorausſetzungen 
ſchon vom Tage der Exkrankung an, ſowie für Sonn⸗ und Feiertage zu 
zahlen iſt; 5) daß auch Familienangehörige mit verſichert werden dürfen; 
6) daß die ärztliche Bebandlung, die Lieferung der Arzneien und die 
Kur und Verpflegung nur durch beſtimmte Aerzte, Apotheker und 
Krankenbäuſer zu gewähren find. Ferner ſollen die Gemeinden er- 
mächtigt fein, Vorſchriften über die Krankenmeldungen, über das Ver. 
balten der Kranken und über die Krankenaufſicht zu erlaſſen und eventuell 
Ordnungsſtrafen bis zu 20 Mark zu verhängen. 

— — —— — — — — — 


ins Geſicht. Sie erſchrak. Seine Züge waren unſagbar müde, 
wie gealtert. 
Mit zitternden Fingern entfaltete ſie das Blatt und las: 
Hochverehrter Herr Volkheim! 
Als Sie mir geſtern früh ein zweites Kollier gleich dem 
erſten ſandten, habe ich, Ihrem Wunſche gemäß, dem Boten 
denſelben Betrag wie auf das erſte anſtandslos ausgefolgt. Sie 
haben das Geld doch empfangen? Ihre Zeilen dienen mir als 
Interimsquittung. Dennoch bitte ich Sie der Ordnung halber 
um eine formelle Beſtätigung. Zu Ihren fernern Dienſten gern 
bereit, Ihr hochachtungsvoll ergebener 


Markus Kranz.“ 
Jertha las die Worte einmal, ſie las ſie zum zweitenmal, 
dann ließ ſie die Hand ſinken und richtete die Augen groß auf 
den Bruder. 
„Von dieſem Vorgang weiß ich natürlich nichts!“ beant⸗ 
wortete er ihre ſtumme Frage. 
Eine dumpfe Pauſe trat ein. 
„Wieviel entlieheſt Du auf das erſte Kollier?“ brach Jertha 
das Schweigen. 
„Zehntauſend Mark!“ erwiderte er. 
Sie verſchlang die Hände ineinander. 
„Ueber ſoviel verfüge ich kaum,“ ſagte ſie. 
Er ſprang auf wie electriſiert. 
„Jertha, Du wollteſt — ?“ ſtieß er aus. 
„Alles hergeben, was ich beſitze, um Dich zu retten, — wie 
kannſt Du nur noch fragen?“ antwortete fie. „Aber — Io 
reich bin ich nicht! Zehntauſend Mark!“ wiederholte ſie und 
ihre Augen, in deſſen Tiefen es glühte, auf den Bruder richtend, 
ſprach ſie mit herbem Vorwurf; „Und eine ſolche Summe, ein 
Vermögen für manche Familie, eine Rettung für manche ſchon 
verlorene Exiſtenz, haſt Du im Leichtſinn vergeudet!“ 8 
Ihre Worte trafen ihn ſchwerer als die härteſte Züchtigung. 


freigeſprochen und zwar mit der Motivirung: es ſei die Be. 


Auf einen Antrag der freien Commiſſion ſollen in Nr. 2 die Worte 
„durch Betrug geſchädiat“ erſetzt werden durch die Worte durch 
eine mit dem Verluſt der bürgerliche Ebrenrechte bedrohte flrafbare 
Handlung geſchädigt haben, für die Dauer von zwölf Monaten feit Ber 


Es wird viel gebaut werden und das giebt gehugz der Straftbat, ſowie daß Verſicherte, welche“ u. f 


N w. 

Die freifinnigen Abag. D. Hirſch und Dr. Gutfleiſch wollen in 
Nr. 2 die Worte „oder geſchlechtliche Ausſchweifungen“ ſtreichen. 

Abg. Dr. Höffel (Rp.) will in Nr. 4 den Text dahin ändern, daß 
„Krankengeld ſchon vom erſten oder zweiten Tage nach dem Beginn der 
Erwerbsunſäbiakeit, ſowie für Feiertage zu zablen iſt.“ 

In Ziffer 5 will derſelbe Antragſteller die Bezahlung der durch In- 
anſpruchnabme anderer Aerzte, Apotheken und Krankenbäuſer entſtandenen 
Koſten außer in dringenden Fällen auch dann durch die Krankenkaſſe 
erfolgen laſſen, wenn die Arbetisftätte des Verſicherten ſich außerhalb 
des Kaſſenbezirts befindet. ! g 

Die Antragſteller und verſchiedene andere Redner, die Abgg. Hitze 
(Centr.), v. Strombeck (Centr.), Molkenbubr (So), Singer (Soz.), 
Frhr. v. Stumm (Rp.), betbeiligten ſich an der Beſprechung 

Der Commiſſar des Bundes ratbe, Geheime Ober-Regierung⸗Ratb 
v. Woedtte erklärte ſich genen alle Abänderungsanträge mit Aufnahme 
des von der freien Commiſſion eingebrachten. Das Haus entſchied ſich 
in dieſem Sinne, 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung vom 16. März. 


In der heutigen Sitzung, welcher der Finanz- Miniſter Dr. Miquel 
und der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenbeiten Graf von Zedlitz 
beiwohnten, wurde die zweite Beratbung des Staatsbausbalte⸗Etats 
für das Jabr 1892/93 im Etat des Miniſteriums der geiſtlichen 2x. An⸗ 
3 beim Kapitel 124 Cultus und Unterricht gemeinfam* 
ortgeſetzt. 

Bei dem halbjährlichen Betrage von 750 000 Mt. des Staatszu- 
ſchuſſes für die evangeliſche Landeskirche als Beibülſe zur theilweiſen 
Ablöſung der Stollgebühren bat der Abg. Dr. Sattler (al) als Ne⸗ 
ferent der Budgeteommiſſion den Miniſter um eine Erklärung, daß 
dieſe Summe nur verwendet werden ſolle, wenn die in dieſer Sache zu 
erlaſſenden Geſetze vom Landtag genebmigt würden. f 

Der Mimiſter der geiſtlichen ꝛr. Angelegenbeiten Graf von Zedlitz 
gad dieſe Erklärung ab. en i 

Nach kurzer Debatte wurde die Petition genehmigt. 

Beim Kapitel „Medizinalweſen“ wünſcht Abg. Olzem (nl-) eine 
Regelung des Apothekenweſens und des Gebeimmittelweſens. 5 
1 mar Medizinal⸗Rath Dr. Piſtor ftellte eine Vorlage darüber 
n Ausſicht. 

Aba. Dr. Graf Elberfeld nl.) wünſcht eine Beſſerſtellung der 
preußiſchen Medizinalbeamten und Exlaß einer Aerzteordnung. 

‚ Veinifteriai-Divector Dr. Bartſch äußerte ſich im Auftrage des 
Miniſters in woblwollendem Sinne gegenüber dieſen Wünſchen. e 
„ Aba. Dr. Langerbans (dfr.) wollte den Aerztekammern keine Dis⸗ 
Uplinarbefugniſſe einräumen und empfahl ſodann die Einführung der 
obligatoriſchen Leichenſchau. 


Nusland,. 


Frankreich. Geſtern Vormittag fanden in Paris bei allen 
bekonnten An archiſten Hausſuchungen ſtatt; Jeder, 
bei dem Sprengmittel gefunden werden, wird feſtgenommen und 
in Haft behalten. Von dreißig ausgeſtellten Hausſuchungsbefehlen 
betreffen die meiſten ausländiſche Revolutionäre. Die Unter- 
ſuchung über die Exploſion in der Lobau kaſerne dauert fort. 
Es ſind beſondere Maßnahmen zum Schutze der öffentlichen Denk⸗ 
mäler getroffen worden; alle Militärpoſten wurden verſtärkt. 

Montenegro. Die Pforte hat den General⸗Go u⸗ 
verneur von Koſſo wo angewieſen, ſich nach Kolaſch in 


Röthe und Bläſſe wechſelten in feinem Antlitz und eine heftige 
Aufregung bemächtigte ſich ſeiner. 

„Jertha“, ſchrie er auf, vor ihr niederſtürzend, „ich will 
anders werden, ich will mich beſſern! Nie mehr will ich jene 
Kreiſe aufſuchen, in denen ich bisher weilte, — zu meinem Un⸗ 
glück, wenn nur diesmal, nur diesmal mir noch Hilfe wird! Nie 
habe ich eine Situation gleich dieſer nur für denkbar gehalten 
und alles in mir wiederſtrebt dem, aber doch — doch flehe ich 
Dich an: Jertha kannſt Du mir helfen, ſo thue es, und Du 
ſollſt ſehen, daß ich vermag, was ich will! — Ich werde arbeiten 
und Dir alles tauſendfach vergelten!“ 

Seine Worte trugen ſehr den Stempel der Wahrheit, daß 
ſie denſelben ihre Ueberzeugung nicht verſagen konnte, und das 
gab ihren Gedanken die Richtung, wirklich an ſeine Rettung zu 
denken, — in der gegenwärtigen Situation eine Erlöſung. 

Sie ließ ſich auf ihren Seſſel am Fenſter nieder und bedeutete 
ihm, ihr gegenüber Platz zu nehmen. 

„Der Vater hat mich ftets reich beſchenkt“, ſagte fie, „ich 
habe etwa 6000 Mark auf der Sparkaſſe, außerdem beſitze ich 
Schmuckſachen in Fülle, welche wohl den fehlenden Reſt⸗ 
betrag werth ſein mögen. Ich will Dir alles geben; verſuche 
das Kollier einzulöſen, welches Du von der Mutter erhielteſt 
und verſetzteſt!“ 

Es war ihren Worten mit angehaltenem Athem gefolgt. Die 
Noth, in der ſie ſich befand, ließ ihn das Demüthigende der 
Situation überſehen. 

„Und das zweite?“ preßte er herovr. b 

„Das zweite kümmert Dich nicht,“ antwortete fie zuverficht- 
lich. „Du ſagſt, Du weißt von dem ganzen Vorgang nichts; 
ſo wird alſo ein Betrug verübt worden ſein, der ſich beweiſen 
laſſen muß. Um ſo mehr aber halte ich es für nothwendig, 
daß jenes erſte Kollier von Dir unverzüglich eingelöſt werde. 


an der montenegriniſchen Grenze zu begeben, um die dortige Be⸗ 
völkerung, zur Verhinderung weiterer thätlicher Zuſamenſtöße, zu 
beruhigen. 5 ; 

Rufland. Aus Warſch au geht der „Voſſ. Ztg.“ fol- 
gende Mittheilung zu, welche zu dem Characterbilde des durch 
ſeine Grauſamkeit bekannten General - Gouverneurs Gurko 
einen neuen Zug hinzufügt: Kürzlich erfolgte der Rücktritt des 
Platzckommandanten von Warſchau, General Kozmin. Derſelbe 
iſt auf einen Conflikt zurückzuführen, der ſich bei einer militäri⸗ 
ſchen Conferenz zwiſchen Kozmin und General Gurko ergab. 
Es war von der Verpflegung der Armee in der Warſchauer 
Feſtung die Rede. Kozmin machte aufmerkſam, daß auch 
die Bevölkerung im Falle eines Krieges verproviantirt werden 


müſſe. Gurks ſoll erwidert haben: „Die Civilmeute kann kre⸗ 
piren!“ Kozmin erwiderte, daß, bevor die Einwohner verhun⸗ 
gern, fie der Armee gefährlich werden könnten, worauf Gurko 
ſagte: „Dann werde ich fünfzig Geſchütze auf Warſchau richten; 


ſie werden ruhig ſterben.“ In Folge dieſes Wortwechſels gab 
der Platzkommandant ſeine Entlaſſung. — Nach einer Verfügung 
der Betriebsdirection der Südweſtbahnen ſoll für die Sommer⸗ 
ausſaat beſtimmtes Getreide mit Vorzug d. h. unabhängig von 
der Reihenfolge der Auflieferung befördert werden. Die Wag⸗ 
gons ſind mit der Aufſchrift: „Zur Ausſaat. Eilig. Außer der 
Reihe“ zu verſehen. 

Türkei. An Bord des Schnelldampſers „Auguſta 
Viktoria“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Attienge⸗ 
ſellſchaft fand am Mittwoch zu Ehren des deutſchen Botſchafters 
von Radowitz ein Feſtmahl ſtatt, an welchem der Botſchafter 
nebſt Familie, drei Großwürdenträger des Sultans, das Perſonal 
der deutſchen Botſchaft und des deutſchen Generalkonſulats ſowie 
die deutſchen Offiziere und Beamten in türkiſchen Dienſten theil⸗ 
nahmen. Nach einer Begrüßung durch den Capitän Barends 
brachte der Botſchafter von Radowitz aus Anlaß des Geburts- 
tages des Sultans einen Toaſt auf den Herrſcher des Landes 
aus, mit dem Seine Majeſtät der Kaiſer Wilhelm nicht nur 
durch die Bande warmer Freundſchaft, ſondern auch durch die 
Gegenſeitigkeit der Intereſſen verbunden ſei. Der Privatſekretär 
des Sultans, Kiaſim Bey, toaſtete in gleichem Sinne auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria. Der Botſchafter von Radowitz trank auf das 
Schiff „Auguſta Viktoria“ und das Gedeihen der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. März. (Daß unrecht 
Gut nicht gedeihet), mußte der frühere Verwalter N. in 
S. und ſein Bruder, der Mühlenbeſitzer N. in Sch. erfahren. 
Als der erſtere noch in ſeiner Stellung war, ließ er aus dem 
Speicher, welchen er zu verwalten hatte, lange Zeit des Nachts 
durch einen Verwandten zu ſeinem Bruder Getreide ſchaffen und 
vermahlen. Als aber das ſaubere Bruderpaar uneinig wurde, 
kam die ganze Dieberei ans Tageslicht. Beide ſehen nun ihrer 
Beſtrafung entgegen. G. 

Marienwerder, 15. März. (Hiſtoriſcher Verein) 
In der heutigen Vorftands - Sitzung des hiſtoriſchen Vereins für 
den Regierungsbezirk Marienwerder machte der Schriftführer Herr 
Pfarrer v. Flanß geſchäftliche Mittheilungen. Herr Profeſſor 
Dr. Konwentz hat am 22. Februar, veranlaßt durch miniſterielle 
Beſtimmungen, die Sammlungen des Vereins beſichtigt. Sodann 
hat der Provinzial⸗Ausfchuß für das Jahr 1891/92 eine Zu⸗ 
wendung von 200 Mk. zur Förderung litterariſcher Veröffent- 
lichungen überſandt und gleiche Zuwendungen auch für die 
nächſten Jahre in Ausſicht geſtellt. Der Vorſitzende Herr Direktor 
Diehl hielt einen intereſſanten Vortrag, in welchem er einen 
Ueberblick über die Erhebung Preußens in der Zeit vom 30 
Dezember 1812 bis zum 21. April 1813 gab und daran Mit ; 
theilungen aus dem Amtsblatt für Weſtpreußen über dieſe denk 
würdige Zeit ſchloß. Schließlich zeigte Herr Oberbuchhalter 
Peter eine große Anzahl von Münzen vor. 

— Danzig, 16. März. (Städtiſches.) Das Schmer⸗ 
zenskind unſerer Stadtverwaltung: das bisher für 19 500 Mk. 

verpachtet geweſene Kämmereigut Neukrügerskampe an der El ⸗ 
binger Weichſel, welches in den letzten Jahren mehrfach durch 
Ueberſchwwemmungen und Dammbrüche verheert worden, weshalb 

das bisherige Pachtverhältniß aufgehoben werden mußte, iſt nun 
nach längerem Bemühen um einen neuen Pächter in zwei Thei⸗ 
len auf 6 Jahre verpachtet worden, und zwar die Niederkampe 
für jährlich 3500 Mk. an Herrn Dzaak⸗Schiewengorſt, die Ober- 
und Mittelkampe für jährlich 4500 Mk. an Herrn Rudolf 

Tuchel. (D. Z.) 

— Danzig, 16. März. (Arbeitsvermittelung.) 


Nimm alles und gehe ſogleich; jede verlorene Stunde kann das 
Unglück vergrößern!“ 

Sie erhob ſich und trat an einen kleinen Schrank, welcher 
wie die Ausſtattung des ganzen Zimmers, altdeutſchen Stils 
war. Sie ſchloß die Thür auf und entnahm demſelben ein 
kleines Buch im grünen Futteral und mehrere Schmuckkäſtchen. 
Es war ein verhaltnißmäßig höchſt ärmlicher Reichthum im Ge⸗ 
genſatz zu dem, welchen das chineſiſche Schränkchen im Boudoir 
der todten Herrin dieſes Hauſes einſchloß. Sie legte alles vor 
ihm nieder auf den kleinen Tiſch am Fenſter. 

Iich hoffe, es wird ausreichen,“ ſagte fie. „Nimm alles und 
gehe ohne Zeitverluſt!“ f 

Er erhob ſich; alle Elafiricität ſchien ihm verloren gegangen 
u ein. 
= „Ich muß zuerſt die Schuld einlöſen,“ ſagte er. „Ich war 
bereits geſtern Nachmittag bei dem Ehrenmann, der aus reiner 
Menſchenliebe an Perſonen, bei denen er kein Riſiko eingeht, die 
aber ſich in augenblicklicher Noth befinden, Geld gegen zwei Pro⸗ 
zent Zinſen pro Monat ausleiht. Der barmherzige Engel 
war nicht zu Hauſe; ich fand nur ſeinen Schreiber, der mir 

mittheilte, daß ſein Herr in gleichen Lieb eswerken über Land 
ſei und ich heute Mittag wiederkommen möge. Ich ver⸗ 
ſprach es und muß mein Wort halten. Dieſe Harpyien find 
ſchlimmer als die giftigſten Schlangen. Sie ſaugen ihrem Opfer 
Tropfen um Tropfen das Blut aus und laſſen es qualvoll weiter 
leben. Ste wiſſen ſich ſicher, denn die Ehre derjenigen, welchen 
ſie ihre Hilfe angedeihen laſſen, ſchützt ſie ſelbſt vor der Strafe 
des Geſetzes. Sie arbeiten wie die Maulwürfe unter der Erde 
und wiſſen ſich ſtets aus der Affaire zu ziehen, wenn eine Gefahr 
ſich ihnen naht. Sie ſind ſchlau wie die Füchſe und beutegierig 
wie die Hyänen, die ſelbſt die Todten nicht ſchonen. Zu dem 
Ehrenmanne, der zu der Kategorie dieſer edlen Menſchenfreunde 
gehört, muß mein erſter Weg mich führen; dann werde ich das 
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Wie ſchon aus Elbing berichtet worden, iſt geſtern daſelbſt eine 
Anzahl Arbeiter aus Danzig beim Chauſſeebau nach Mausdorf 
eingeſtellt worden. Circa 50 beſchäftigungsloſe Arbeiter, die ſich 
auf den hieſigen Polizei⸗Revierbureaux gemeldet hatten, wurden 
geſtern mit der Eiſenbahn nach Elbing befördert und dort von 
Beamten an die Arbeitsſtätten geleitet. Sie erhalten daſelbſt in 
Baracken Quartier und bei mäßigem Preiſe volle Koſt. Der 
Accordlohn iſt ſo geſtellt, daß die Leute bis gegen 3 Mk täglich 
verdienen können. Fünf der angeblich Arbeitsloſen hatten ſich 
bereits in Dirſchau in aller Stille empfohlen, auch in Elbing 
ſollen, nach der „Danz. Ztg.“, noch einige deſertirt ſein, ſo daß 
nur etwa 40 factiſch eingeſtellt werden konnten. 

— Heilsberg, 14. März (Verhaftet.) Ju dem 
Orte Sch. faßte man im Gaſthauſe einen Mann ab, bei dem 
man drei auf verſchiedene Namen lautende Legitimationspapiere, 
ſowie die Summe von 11400 Mk. Geld vorfand. Mit wem 
man es zu thun hat, weiß man noch nicht 5 
Königsberg, 14. März. (Bei dem hieſigen 
Fuß-⸗Artillerie⸗ Regiment) dienen gegenwärtig im 
Unteroffizierforps drei Avancirte, die zuſammen bereits eine af: 
tive Dienſt von mehr als 100 Jahren aufweiſen können. Der 
älteſte von dieſen iſt der Vicefeldwebel und Zuſchneider Struzat, 
der 38 Jahre dient, darunter 28 Jahre als Zuſchneider, ſomit 
als ſolcher der älteſte der Garnison. Dann folgt der Muſikdirigent 
Haak mit einer aktiven Dienſtzeit von 35 Jahren. Haak war 
früher bei der Marine, machte mehrere Reiſen nach Japan, China, 
Siam x. mit, nahm Theil am Kriege von 1864 und trat dann 
zur Landarmee über. Der Dritte im Bunde iſt endlich der Bice- 
feldwebel und Zuſchneider Gomm, welcher auf eine gleich lange 
Dienſtzeit zurückblickt. 

— Königsberg, 14. März. (Verſtecktes Teſta⸗ 
ment.) Eine bedenkliche Neigung zu Extravaganzen bis über 
ſeinen Tod hinaus hat ein hieſiger, ziemlich wohlhabender Le— 
bensmüder aus dem Handwerkerſtande bewieſen, welcher kürzlich 
ſeinem Leben freiwillig ein Ende machte. Als ſeine Verwandten 
und Freunde nämlich ſich einfanden, um der Eröffnung ſeines 
Teſtaments beizuwohnen, wurde ihnen die unliebſame Ueber⸗ 
raſchung zu Theil, daß der Erblaſſer zwar einen großen Schatz 
geſammelt, denſelben aber, um ſeinen lachenden Erben die „Freude 
am Beſitz“ etwas zu beeinträchtigen, ſorgfältig — verborgen 
habe. „Irgendwo verwahrt“, lautet die unangenehme Formel, 
und da der glückliche Finder nach dem Teſtamente auch zugleich 
der noch glücklichere Beſitzer ſein ſoll, ſo dürfte eine emſige Suche 
nach dem verborgenen Schatze ſtattfinden. 

— Künigsberg, 15. März. (Holzverkehr mit Ruß- 
land.) Oogleich die ruſſiſche Regierung im vergangenen Herbite 
alle Hebel in Bewegung ſetzte, um den Holzeinſchlag in den 
Privatforſten zur Verflößung nach preußiſchen Gebieten, nament⸗ 
lich nach Königsberg, Memel, Tilſit und Ruß zu beſchränken, 
ſcheint dies doch wenig genutzt zu haben, denn in voriger Woche 
erhielten mehrere hieſige Schneidewerke, welche ſchon lange mit 
Rußland in Verbindung ſtehen, die erfreuliche Nachricht, daß 
größere Holzeinſchläge in den Niemenforſten im Winter ſtattge— 
funden hätten, ſodaß größere Läger jetzt zur Verfügung ſtehen. 
In Folge deſſen haben ſich die hieſigen Holzhändler ſofort nach 
Rußland begeben, und jo dürften wir auch in dieſem Jahre ein 
zufriedenſtellendes Holzgeſchäft zu erwarten haben. 

Memel, 15. März. (Neue Bahn.) Wie das 
„Memeler Dampfboot“ erfährt, hat die ruſſiſche Regierung die 
Con ceſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Krettingen nach Mos- 
zeiken ertheilt. Hierdurch erhält die Bahn Memel⸗Bajohren 
Anſchluß an das ruſſiſche Eiſenbahnnetz und wird ſomit eine 
neue Verkehrsſtraße zwiſchen Preußen und Rußland eröffnet. 

— Schneidemühl, 15. März. (Selbitgeitellt.) Der 
Stationsaſſiſtent M. aus Kolmar i P., welcher in amtlicher 
Eigenſchaft Unterſchlagungen verübt hat, hat ſich nach der „Schn. 
Zig.“ der Staatsanwaltſchaft ſelbſt geſtellt. 


Socales.. 


Tborn, den 17. März 1392. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Marz Is. 1403 Hochmeiſter Konrad von Jungingen verordnet, 
daß alle nach Preußen ziehenden Kaufleute Die 
alte Straße über Tborn einſchlagen und dort 
Markt halten müſſen 5 

„ Is. 1500. Der Biſchof von Leslau erhebt Anſprüche auf 


das Gut Grzywna. 
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unſelige Kollier einlöſen, werde ich einlöſen mit dem Geld und 
dem Schmuck, um den ich Elender meine Schweſter beraubt habe!“ 

Er war in eine unſägliche Bitterkeit verfallen, welche Jertha 
ihn kaum wiedererkennen ließ. Das veranlaßte ſie, an ſeine 
Seite zu treten und begütigend ihre Hand auf ſeinen Arm zu 
legen. 

„Du beraubſt mich nicht damit,“ ſagte fie und die Verach— 
tung welche vorbin aus ihren Worten geſprochen hatte, that ihr 
jetzt ſelbſt veze „Du wirſt alles gut machen und — ach, 
was iſt denn an dem todten Beſitz gelegen? Geh', Hans, geh', 
eile, — bedenke, unſere Ehre ſteht auf dem Spiele!“ 

Er zuckte zuſammen unter dieſen Worten, die ihn wach 
rüttelten. Mit Haſt nahm er Alles an ſich, was die Schweſter 
ihm opferwillig zur Hilſe geboten, und ein tiefer Athemzug hob 
ſeine Bruſt. 

„Jertha, Du ſiehſt mich nur wieder gerechtſertigt vor aller 
Welt!“ rief er aus. „Gott ſegne Vich viel-, vieltauſendmal!“ 
4 Er wollte ſich abwenden, überhaflig, aber ſie ergriff jeinen 

rm. 

„Hans, was willſt Du thun?“ ſtieß ſie angſtvoll aus. 

Er wandte ihr ſein Geſicht zu, es war geiſterhaft bleich und 
düſter glühten die Augen daraus hervor. 

„Unſere Ehre retten!“ antwortete er in einem Tone, welchen 
ſie nie zuvor gehört hatte aus dieſem Munde. 5 

Damit hatte er ſich bereits von ihr losgemacht, die Thür 
aufgeriſſen und war davon geſtürzt, ehe ſie es recht wußte. 

Mit ſchwankenden Schritten taitete fie ſich nach ihrem Seſſel 
zurück und ſank darauf nieder, — ohne jeden Gedanken; — wie 
eine furchtbare Leere war ihr Alles, Alles. 1 

So verharrte ſie, wie lange, ſie hätte es nie ſagen können. 

Aber plötzlich fuhr ſie empor, wie elektriſirt, und ſtand auf 
beiden Füßen. . g 

(Fortſetzung folgt.) 


— Stadtverordueten⸗Verſammlung. Sitzung am 16. März. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vorſitzende mit, daß 
die für heute in Ausſicht genommene Beratbung des Kämmerei-Haupt⸗ 
Hausbalts Etats pro 1892/3 auf acht Tage verſchoben werden muß, 
da die Ausſchüſſe die Durchberatbung deſſelben noch nicht beendet haben. 
Rerner wurde mitgetbeilt, daß die vom Maaiſtrat ausgearbeitete, von 
den Stadtverordneten beſchloſſene Petition gegen das Volksſchulgeſetz an 
beide Häuſer des Landtages abgeſandt worden. Eine Abſchrift der Pe- 
tition laa in der Verſammlung aus. Es wurde dann zur Tagesordnung 
übergegangen und folgende Hausbaltspläne für 1892/95 genebmigt: 
Elendenboſpital mit 3286,25 Mk. Einnahme und Ausgabe, Bürgerboſpi⸗ 
tal mit 7820 Mart, St. Jacobsboſpital 3113 Mark und St. Georaen- 
Hoſpital mii 3170 Mark. Von dem Protokoll über die Kafienrevifion 
vom 24 Februar d. Is. wurde Kenntniß genommen. Abgelebat wurde 
der Antrag betr. Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 15 mit noch 
5000 Mark binter bereits eingetragenen 18000 Mark, dagegen ein Dar⸗ 
lehn von 3000 Mark bewilligt. Durch Kenntnißnahme erledigt wurden 
die Superreviſionen der Kämmereikaſſe pro 189%, der Krantkenhaus⸗ 
kaſſe ſowie der Ulerkaſſe Die Berathung über die anderweite Ordnung 
der Gehälter der Cbauſſee-Aufſeber wurde vertagt. Zur Pachlung der 
Cbauſſeegelderbebungen auf der Culmer Chauſſee wurde dem Cbauſſee⸗ 
gelderbeber Borowski-Napolino für ſein Gebot von 5770 Mark, auf der 
Liſſomitzer Chauſſee der Frau Haeniſch in Schönwalde für ibr Gebot 
von 4015 Mark — und zwar für beide auf ein Jahr der Bus 
ſchlag ertbeilt. Der Verpachtung eines Stückes des ſflädtiſchen 
Landes auf der Jarobs- Vorſtadt für 3 Mark jährlich wurde 
zugeſtimmt. Betr. die neuen Regulative über die Reiſe- und Umzugs. 
entſchädigungen der Communalbeamten wurde beſchloſſen, eine gemiſchte 
Commiſſion zur Beratbhung dieſes Gegenſtandes einzuſetzen, die Com— 
million beftebt aus den Herren Stadto. Fehlauer, Schlee und Henſel. 
Zum 2. Spritzenmeiſter für die Spritze II. wurde Herr Schmiedemeiſter 
Kuſchinsty gewählt. 86 „ %, des Verſicherungswertbes der ſtädtiſchen 
Feuerſocietät find bei den Verſicherungsgeſellſchaften Commerciale 
Union, Oldenburger und Tranſatlantie rückverſichert. Letztere Geſel⸗ 
ſchoft bat den Vertrag mit der Stadt gekündiat und bat Diele an 
deren Stelle mit der Hamburg-Bremer Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
abgeſchloſſen. Die Verſamm ung nahm davon Kenntniß. Zu Mittags- 
portionen für die Stadtarmen wurden 200 M. bewilligt. 

— Keine öffentliche Prüfung. Die Schuldeputation bat be- 
ſchloſſen, daß zu Oſtern an den hieſigen Knabenſchulen die ſog, öffent⸗ 
liche Prüfung nicht mehr abgebalten werden darf. 

— Das preußiſche Herrenhaus iſt bekanntlich zu einer nur wes 
nige Tage andauernden Sitzung auf den 22. März er. zuſammenberufen. 
Die Tagesordnung für die Sitzungen iſt wenig wichtig, es finden 
Schlußberathungen ftatt über Gejegentwürfe betr. die Heilahaltung der 
Sonn, und Feſttage in Schleswig⸗Holſtein, Hannooer, Heſſen-Naſſau 
und Hohenzollern, betr. den Anſchuß der Kirchengemeinde Helgoland an 
die evangeliſch⸗lutberiſche Kirche der Provinz Schleswig⸗Holſtein, ben. 
die „bänderung des Geſetzes über die Heranztebung von Militärper— 
ſonen zu Abgaben für Gemeindezwecke ꝛc. Alter Gepflogenbeit gemäß, 
wird der Vertreter unſerer Stadt, Har Stadtrath Lambeck, in 
Anbetracht der mitgetheilten Tagesordnung, ſeinen Sitz im Herrenbaufe 
während dieſer kurzen Sitzungsperiode nicht einnehmen. 

— Unſer Artillerie Regiment Nr. 11 iſt ſeit einigen Tagen 
mit der neuen kurzen Artillerte-Büchſe Modell 91 ausgerüſtet. 

— Die Thorner Liedertafel feiert am 2. April in den Sälen 
des Axtusbotes ihr Stiftungsfeſt in bisheriger Weiſe. 

Die Steuer Einſchätzung für den Kreis und die Stadt 
Thorn Ueber das Reſultat der Einkommenſteuer⸗Einſchätzung im 
Kreiſe und in der Stadt Thorn erfabren wir noch, daß die Beran- 
lagung für das Etatsjahr 1892/3 insgeſammt, alſo für Stadt und 
Kreis — Iss oo M. gegen 180 000 M. im Vorfahre ergeten bat; zur 
Erbebung arlanıten un Vorjabre nur 157 000 M., weil bekanntlich 
3 Mongte ſteuerfrei blieben; dieſe Pergünſtiaung fällt zukünftig fort, 
ſodatz der ganze Betrag von 186 0% Di. zur Erhebung kommt; es wird 
damit ein Mehr von faſt 30 000 M. erzielt Dieſer Mehrertrag wird 
indeß keinen großen Einfluß auf die Communalſteuern baben, da der 
Communolſteuerzuſchlag bisber ſteis von der Veranlagung und nicht von 
der Erbebung der Staalsſteuer erhoben wurde Der Steuermebr- 
tiag wurd ſich daber für die Stadt Tborn auf 7 bis so M. ſiellen. 

— Von der neuen Einkommenſteuer Bieber war es ſowobt 
den Klaſſenſteuen⸗ als auch den Eintommenſteuen pflichtigen geſtattet, 
die Reklamatien bezw. Rrmonſnation gegen die Veran agung inner balb 
einer Ausſchlußfriſt von 2 Monaten anzubringen. Darin iſt nach dem 
neuen Einkommenſteuergeſetz eine Aenderung eingetreten. Die Berufung 
ſeuens der Steuenpflichtigen iſt künftig bei dem Vorſitzenden der Ver— 
anlagungscommiſſion binnen einer Ausſchlußtriſt von vier Wochen einzu- 
legen, welche von dem auf die Zuſtellung der Benachrichtigung Über die 
Steuerveranlagung ſolgenden Tage abläuft. Später erfolgende Be: 
rufungen werden demgemäß ſchon aus formellen Gründen zurückgewieſen 
werden tönnen. Wie biöber bat indeſſen die Einlegung einer Berufung 
feinen Einflug auf die Erbebung desw. die Zab ung der Sinfommen- 
fteuer. In dem neuen Geſetze iſt ſogar ausdrücklich beſtummt, daß die 
veranlagte Steuer in vierteljäbrlichen Beträgen in der erſten Häl'te des 
zweiten Monats ein s jeden Vierteljabres an die von der Steuerbehörde 
zu bezeichnende Empfangsſtelle abzufübren it. Bei den zur klaſſiſizirten 
Einkommenſteuer bisber veranlagten Zenſiten wurbe dieſe Zab ungsart 
auch meiſt ſchon gegenwärtig angewendet, für die bieberigen Klaſſen— 
ſteuerpflich igen wird fie indeſſen vierſach eine Aenderung bedeuten. Im 
Geſetze ſelbſt aber iſt ſchon angedeutet, daß für eine fpätere Zeit eine 
Umgeſtaltung in der Austübrung der Steuererb bung beabſichtiat ist. 

— Erledigte Stellen für Militär-Auwärter des 17 Armee⸗ 
Corps 1. Sogleich Danzie, Dieftion der Gewehr'abrit, uuſſeber für 
eine Dampfmaſchine, 1200 M. Jahresgehalt, Wobnungsgeldzuſchuß von 
monatlich 15 M. 1. Mai 1592, Koſſabude, Po ager tur Landbrieſträ— 
ger, 650 M. Gehalt und 6e M. Wobnungs,eldzuſous Soaleich Ma- 
nenburg (Weſtrreußen), Magiſtrat, VPoltzeiſergeagt. 900 M. jährlich. 
1. upril 1892, Neidenbure, Amtsgericht, Nachtwächter, 20 M. monallich. 

— Geſchenke für die Marienburg Herr Kaufmann L. Gield- 
zinsti in Danzig bat neuerdings für die Sammlungen zur innerer Aus: 
ftattung der Marienburg zwei Medaillen aus der Zeit der Ordensberr- 


ſchaft geſchenkt, welche von Herrn Oberpräſidenten v. Goßler in feinen 


Dantſchreiben als „ein ſebr beſtrebenswertber Beſis“ bezeichnet worden 
ſind, da fie eine ſehr weſentliche cutturgeſchichtluicche Bedeutung baben. 
Jede der beiden ſilbernen Medaillen iſt 3 Lolb ſchwer, beide tagen das 
Datum 6. Februar 1454. Die erſte Medaille enthält nach der .D. 3. 
auf der Vorderſeite eine Anſicht des Ordens-Cauptbauſes Marienburg 
(obne Stadt): vor demſelben empfängt der deutſche Ordens⸗Hochmeiſter 
Ludwie, gefolgt von fünf Ordensberren, alle zu Pferde. durch einen vom 
Pferde geſtiegenen Herold den Abſagebrief der verbündeten umübrer an 
Thorn. Die Rückſeite enzbält eine Anſicht der Stadt Thorn 
mit der von den Tborner Bürgern beſrürmten brennenden Ordens⸗ 
burg, im Vordergrunde die Weichſel mit der Brücke. - Die zweite 
Medaille zeiat auf der Vorderſeite die Anſicht des Ordens⸗Hauptbaules 
mit ter Stadt Marienburg nebſi der Nogal- Brücke; vor derſelben ein 


b int der met seen Gefolge auf Der Jagd mau jirhe 3 Dune) be 


findliche Hochmeiſter den Abfanebrief durch einen vom Pierde geſtiegenen 
Herold; alle Dargeſtellten find faft im Coſtüme des 18. Jabrbunderis 
der Stadt 

erſcheint aber ſehr verändert; 
über welche eine Brücke führt, 


(). Die Rückſeite entbält die Anſicht 
erſtürmten und brennenden Ordensburg, 
auch ſiebt man hier auf der Weichſel, 
zwei Kähne und am diesſeitigen Uſer Schilf 
— Poſtaliſches. 


die Verwendung von Bleiſtift, Tintenſtiſt, 
ſtatthaft. 


— Der Verein für Socialpolitik wird feine diesjährige Gene 


ralverſammlung in Poſen abbalten. Zur 


die ländliche Arbeiterfrage und Bodenvertheilung und die Sicherung des 


ländlichen Kleinbeſitzes. 
—0 Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Bild. Es 


gurgeſchrieben 53682 Mk. gegen 
Spareinlagen betrugen Ende 1891 
Ende 159), Der Reſervefonds 
belief ſich auf 57 990 Mk. 


— Das Einkommen der Chauſſeeaufſeher des Kreiſes Thorn 
Maximum 9d M. jährlich. Daß 
um den Unterhalt der Familie 


beträgt im Minimum 720 M., im 
dieſes Einkommen nicht ausreichend iſt, 
eines Cbauſſeeaufſebrs in 
bervorgehoben. Es iſt 
beranzuziehen. Unſere 


1500 M. jäbrtich feftsufegen. 


Die Unterhaltung der Chauſſeen im Kreiſe Thorn erkordert für 


das Jabr 3892/93 insgeſammt 56,710 Dt 


Rn Zum Bau eines Diakoniſſenhauſes in Thorn hat der 
Kreis Thorn im Etatsjabr 1892/93 eine Beihilfe von 600 Mark aud- 


geworfen. 

— Die polniſchen Arbeiter werden 
ſalen) erſcheinenden „Wiarus polski“ davor 
wärtigen Verhältniſſen ſich nach Weſtfalen 


zu begeben, weil Dort ſchon zu viel Arbeiter 
einigen Orten, 
„Wiarus“, müſſen die Arbeiter mebrere Taze feiern, 


ſchwere Zeuen hereinbrächen. „An 


dienſt verringert; das Schlimmſte aber iſt, 


deutende Zahl Arbeiter entlaſſen, weil fie tür dieſelben keine hinreichende 
In erſter Linie wird den unverbeiratheten Ar 


Beſchäftigung haben. 


beitern und namentlich den Polen die Arbeit gekündigt— 
denen wan die Noth anſiebt. 


augenblicklich bier viele Arbeiter, 


kommen noch die vielen Gerüchte, daß in 


beiter aus verſchiedenen Gruben entlaſſen werden ſollen, 
ſolen bauptſächlich unſere Landsleute, als fremde Zuzügler betroffen 


werden.“ 
— Zu den Truppenverſchiebungen 


daß die Garniſon in der ruſſiſchen Grenzſtadt Ryoin von Mitte pril 


er. ab um mehr als das Dreifache verſtärkt 


die im Herbſt v. J. dort kertiggeſtellten Fachwerkbaracken von Koſaken 
Die jetzt dort garniſonirenden Dragoner ſollen zur Verſtä kung 


dezogen. 


der Bewachung im Grenzdienſt verwendet 


ſchauer „Courier Polski“ meldet, mußten ſich alle dortigen Aerzte 


Revers verpflichten, Warſchau wäbrend des 
zu verlaſſen. — Der General Gurko, der 


Warſchau, ſoll in Petersburg um die Ermächtigung nachgeſucht haben, 
im Kriegsſalle alle Einwohner von Warſchau bis auf 50 000 ausweiſen 
Zu ruſſiſch will man ſelbſt in 


zu dürfen. Das iſt aber doch abgelehnt. 
Rußland nicht ſein. 


— Die Auswanderung aus Nußland iſt noch fortwähcend im 
Zunebmen begriffen. Allwöchentiich paſſtren unſern Bahnhof Auswan⸗ 
derer-Trupps, erſt geſtern Nachmitlag trafen auf dem Hauptbahnho! 


gegen 400 ruſſiſche Auswanderer mit dem 


ſetzen ihre Reiſe nach Berlin reſp. Hamburg und Bremen ſort. Seit 
Kurzem ſind der New⸗Morker und andere amerikaniſche Häfen für ruſſiſche 


Auswanderer geſperrt, ſodaß in nicht allzu 
Auswanderer zu erwarten iſt. 


— Die Hundebeſitzer machen wir darauf aufmerkſam, daß mit 
dem 24. d. Mis. die Hundeſperre beendet iſt. 


— Viehmarkt Auftrieb beute 346 


Nach einer Verfügung des Reichspoſtamis 
die Anwendung von Schreibmaſchinen bei Ausfüllung des Adreßraumes 
der Poſtanweiſungen nicht mehr zuläſſig. Die bandſchriftliche Ausfüllung 
des Adreßraumes der Poſtanweiſungen muß ſtets mit Tinte erfolgen; 


wurden an Spareinlagen eingezablt 923750 Mk. 
168399 Mk. im Vorjabre, an Zinſen wur 
46843 Mk. im Jabre 1890. 
1993998 Mk. gegen 1767623 Mk. 
am Schluſſe 


angemeſſener Weiſe zu ſichern, 
daber auch ſchwierig geweſen, geeignete Kräſte 
Kreisverwaltung bat 
Tbalſach: in der am 3½ d. M. ftattjindenden Sitzung des Kreistages 
beantragt, das Gehalt der Cbauſſeeauſſeher auf 900 M., ſteigend bis 


polniſche Eis 


Tborn mit der 


und einen Baum. 
iſt 


mitteln. 
Farbſtift u. ſ. w. ut nicht 


Verbandlung ſind geſtellt: 


ein erfreuliches 
gegen 
den am Schluſſe des Jabres 
Die 


für 1891 


an 


des Berichtsjabres 


iſt vielfach 


nun in Würdigung dieſer 


von dem in Bochum (Weſt⸗ am 


gewarnt, unter den gegen⸗ 
und Rheinland auf Arbeit 
vorbanden ſeien, für welche 
jo ſchreibt der 
was ihren Ber- 
daß viele Gruben eire be- 


Es giebt daher weicher fig 
Dazu 
kurzem mehrere tauſend Ar: 


und biervon verloren 


erheblich. 


in Polen wird berichtet, 


werden ſolle. Es werden 


Aſtrachaner 


werden. — Wie der War- geſtellt. 


durch 
diesjährigen Sommers nicht 
General-Gouverneur von 


Infterburger Zuge ein und 


langer Zeit die Rückkehr der 


Schweine, darunter 4 fette, 


welche 38 Mark pro 10 Pfund Lebendgewicht erzielten, magere koſteten 


34-36 Mark. 


—0 Von der Weichſel. Das Waſſer fteiat beute ziemlich ſchnell 


Waſſerſtand Mittags 1 Ubr 0,60 Meter 
Wegen 


Aufgabe des Geſchäfts Zahn- 


verkaufen wir 
Raue Kaſtenwagen, Omnibuſſe, 
mtoireinrichtung 2c- 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Gebrüder Lipmann, 
Seglerſtraße 11. 
Beſen und Fürſſen 


Roßhaar⸗, a u. Piaſſava⸗ 


„Zabnbürſten, Nagel bünſten, 
2225 in Büffelborn, Elfenbein, 
und Horn ze. 


Kopf, Haar⸗ 
Nazide aan 
\ . 
ößter ſoliden, 

flehlt in größter Auswahl zu 
Na Preiſen und werden Beſtellungen 


aufs Reellſte ausgefübrt. 


P. Blasejewski. 


Buürſtenſabrikant, Gerberſtr. Nr. 35 


Einen tüchtigen 


Laufburſchen 


ſuchen pr. 1. April 
C. B. Dietrich & Sohn. 


nr 
® 
1 Be on 


Schmerzloſe 
30 erationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Für eine ältere ſolide 
Verſicherungs⸗Geſellſchaſt, 
welche Haftpflicht-, Unfall-, Sterbe⸗ 
kaſſen-, Ausſteuer- ꝛc. Verſiche⸗ 
rungen betreibt, wird für den 
Bezik Thorn und Um ge⸗ 


gend ein intelligenter, ſachkun⸗ 


diger und cautionsfähiger 


Geneial-Agent 


geſucht. 

Bewerbungen mit Aufgabe von 
Referenzen baldiaſt sub J. II. 
8242 an Rudolf Mosse, Ber: 
lin 8. W. erbeten. 


2 


— = 


Zu verkaufen 


40 bis 50 Stück 


fett. Zungvieh 


in 7 o r bach Station 

Provinz Poſen. . Argenau, 
ohn. v. 3 Zim., 

W bill. 3 v Culm ⸗V. 44, Wichmann. 


5 


— Polizeibericht 


— Aus Podgorz. 
Panſegrau aus Glinke eine Ziege geſtohlen. 
den Arbeiter Rahn von dort. 


Diebe dingfeſt zu machen. 


der Vorderſeite 


einen Raum 


in die Tiefe. 


Berlin, 16. März. 


ſawimengeſtoßen. 
des Maſchienenraums entzwei. 
ſein. 


Petersburg, 16. März. 
tragen die Activa der inſolventen Bankfirma Günzburg 8%; 
Millionen Rubel und beſtehen ausſchließlich aus ſchwer realiſir⸗ 
zu welchen Gold- und Hüttenwerke, 
Moskauer Häuſer und ſüdruſſiſche 
Die Paſſiva ſind noch nicht definitiv feſt⸗ 
Günzburg giebt dieſelben auf 5 Millionen, die Credi⸗ 
toren dagegen auf 6%, bis 7 Millionen Rubel an. 
toren ſind Berliner und Pariſer Bankfirmen. 
Guthaben ſind größtentheils gedeckt, 
bei Günzberg hinterlegten Papiere ſind durchaus intact. 
dür te eine Verwaltung eingeſetzt werden. 
in letzter Stunde vergebens Hilfe); 
in mißlungenen Operationen der Pariſer Filiale zu ſuchen. 
die Verhandlungen ſeien bisher reſultatlos 
geblieben und eine Adminiſtrirung ausgeſchloſſen. 
Hauptereditoren 
Robert Warſchauer, dagegen erklärt die Handelsgeſellſchaft, nicht 
zu den Hauptgläubigern zu gehören. 
einen Artikel über das Falliſſement Günzburg mit den Worten: 
Die ſtärkſte Rückwirkung wird ſich hinſichtlich des ruſſiſchen 
Man wird vielfach annehmen, 
Schickſal des erſten Bankhauſes Rußlands nur im kleinen wieder: 
ſpiegelt, was dem Zarenreiche im großen dre 


baren Liegenſchaften, 


Landgüter gehören. 


dererſeits verlautet, 


Staatscredites äußern. 


alcon u. Zube. | Preis 225 Mark. 


in nächſter Nacht bier durchkommen wird 
Sicherheitsbafen eiſen ſich beute ſchon Kähne los, um ſofort nach Durch - Uhr 2,24 Meter. 
gang des polniſchen Eiſes hier Steine und Holz zu laden. x 
— Geſunden: Ein Taſchenmeſſer in der Breitenſtraße. 
Verhaftet wurden geſtern 11 Perſonen. 


Vor nicht langer Zeit 


Vermiſchtes. 


(Märzgewitter.) In dem nördlich von Neapel ge⸗ 
legenen Städchen Afragola ſchlug ein Blitzſtrahl in den Uhrthurm 
a dell’Addelorata (der 
Schmerzensmutter.) Der Thurm wurde zerſtört und ſtürzte in 
der als Schlafzimmer diente. 
Theil des Fußbodens wurde durchgeſchlagen, und mit ſeinen 
Trümmern ſtürzten 6 Betten mit den darin ruhenden Mädchen 
Nach dem erſten Schrecken und wirren Durchein⸗ 
ander gelang es, die Verunglückten noch lebend aus den Trümmern 
zu holen und fie in erztliche Behandlung zu bringen. 
6 Mädchen iſt nur eins ohne Verletzung geblieben, 
dieſes iſt in Folge des Schreckens und der Erſchütterung erkrankt; 
die anderen haben theils Quetſchungen, theils Knochenbrüche da— 
vongetragen. f 


des Waiſenhauſes 


des Gebäudes, 


Letzte Nachrichten. 


Wagen. — Die „Poſt“ erklärt die Meldung, der Kaiſer werde 

1. Mai Freiherrn 

Es ſtehe noch nichts feſt. 
Darmſtadt, 


von Stumm beſuchen, 


16. März. 


16. März. 


nach Rio de Janeiro begiebt, 


Die Beſchädigungen der „Activa“ 


Der „Börſenzeitung“ 


Waſſerleitung, 


ſind die Nationalbank, 


br.“ 


Tetegrapßirage Depefcbe“ 


der „Thorner Zeitung.“ 


Zawichoſt. 17. März, 2 Uhr 11 Min. Nachmittags. 
Man nimmt an, daß das | Heute früh acht Uhr fand er Aufbruch der Eisſtauung 


Eine erſte 


Bremer Cigarrenfabrik 
wünſcht hier eine Verkaufsſtelle zu 
erricten. Perſonen, welche über 
geeignetes Lokal verfügen, wollen 
Adreſſe nebſt Referenzen uch 
Bremen, Poffud 286 ſenden 


Ein Geldſpind 


iſt billig zu verkaufen bei 
Gebrüder Lipmann, 
Seglerſtraße 11. 


ee 
Prima Gogoliner 


Bau-Stück-Kalk 


liefert in vorzüglicher Qualität & 88 M. 
per 200 Ctr. ab Gogoliu. 


Siegfried Silberstein, 
Kattowitz O / S. 


liſtädt. Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 


wurde dem Arbeiter 
Daſſelbe Schickſal traf 
Man konnte bisver die Diebe nicht er- 
Vorgeſtern gelang es dem Gensdarm Paglies von hier, die 
Der eine von ibnen begab ſich geſtern nach 
Podgorz, um das Fell der einen Ziege zu verkaufen, wurde aber dabei 
abg⸗faßt und geſtand, daß er in Gemeinſchaft der Arbeiter Ludwig Cball, 
Droſch und Matuczek beide Ziegen geſtoblen. 
wurden der Könial. Staatsanwaliſchaft zu Thorn zugeführt 


Sämmtliche 4 Männer 


z. Der Kaiſer und die Kaiſerin machten 
heute Nachmittag um 2% Uhr eine Ausfahrt 


Prinz Heinrich legte heute Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr auf dem Katafalk des Großherzogs einen 
Kranz nieder, welchen der commandirende Admiral Namens des 
Offizierkorps der Marine geſandt hatte. 

Antwerpen, Heute Vormittag iſt der auf der 
Fahrt nach Bilbao begriffene deulſche Schraubendampfer „Activa“ 
mit dem großen überſeeiſchen engliſchen Dampfer „Abington“, 


Der „Abington“ ſank und brach in der Höhe 
Er dürfte bei eintretender Fluth 


Die Petersburger 
die ſeitens des Publikums 


Die Firma erhoffte 
die Urſache der Inſolvenz iſt 
Die Berliner 


die deutſche 


Die „Voſſ. Zig.“ ſchließt 


Aus dem bei einem Waſſerſtand 


Thorn, den 17. März 
Warſchau, den 12. Mä 
Culm, den 16. März 
Brahemünde, den 16. 


Handel 
Wetter feucht 


ö Weizen, flau und niedrig 
Ein a 


200/202 Mt. 


Gerſte Brauwaare 162, 
Haſer 148 50 


Von den 


ſind wenig 


Vorsicht! 


Erkältungen, 
dieſe Krantbeitserſcheinungen 
aus warmen 3 mmern, über 
Sodener Mineral- Pastillen, 


zufolge be⸗ 
die 
Haupteredi⸗ Katarrbe neigen 


ind 
Es 


An⸗ 


Seife der Gegenwart. 
Sparsamer 
Verbrauch. 


Bank und 


daß das 
Engros-Verkauf: 


Ball-Eeidenſtoff 


Brombera, den 16. März 


Verantwortlicher Nedackeur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


70er Anguſt⸗Sept. 
Reichsbank⸗Discont 3 r&t. 


Katarrhe, Huſten. Heiſerkeit ꝛc. 


Gut reinigend — liebliches Parfüm 
Unentbehrlich zur Damen-Toilette. 
Dörings-Seife ist die einzige, welche auch Personen mit ausserst em- 


pfindlicher Haut zuträglich ist 
Kinder sehr empfehlenswerth. Chemisch geprüft und befunden als die 
beste Seife der Welt Preis nur 40 Pfg. per Stück. 
Thorn bei Anders & Co. Brückenstrasse ı8- 


von 1,96 Meter ftatt. Um zehn 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 


0,60 über Null. 


151. 0,76 über 
9 1,66 über „ 
Miß 2 
Brahe: ER 
. br 


s. Nach richten. 


Thorn 17. März. 
(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 


er, 117/19 pfd bell 195/197 Dit. 121/123pID 


dell 198 01 M. 125 espfd. bell 202/204 Mf. 
Roggen flan und ſchwer vertäuflich 112/apfd. 195/197 M. 115 f pfd. 


173 feinfte über Notiz. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 


aber auch Berlin, den 17 März 
Tendenz der Fondsbörse: abgeſchwacht. 17. 3 2[ 6 3 v2 
Nufſiſche Banknoten p. Unssa 205,0 204,25 
Wechſel out Warſchau kurz 204,90 204,.— 
Deurihe 3 ½ vror Reichsanleibe 99,10 99,— 
: Preußische 4 proc Conſols 106.40 | 106.40 
Poiniſche Pfandbrieſe 5 proc - 64,60 6190 
Polniſche Aquidationsp'andbrieſe 5 62,10 623,20 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pandbrieſe 5,10 25,0 
in geſchloſſenem Dis ſ onto Commandzt Antheile Fe 
N Oeſterr Creditactien. r 169,25 | 101 & 
55 K eſterreichiſche Banknoten 55 17130 
für unzutreffend. Br Rai a 190.25 | 1858,25 
Mai⸗Junt 371 ' 195, — | 193,25 
loco in Hem-Mort ’ 1 102.60 | 101,90 
Roggen: looo h 199 200, 
April-Mai 201,25 199,50 
Mai⸗Juni 200,75 | 199, — 
Juni⸗Juli 198,— | 197, — 
RNüböl April⸗Mai 53,40 53,70 
Sept.⸗Oetb. 53.50 54.— 
Spiritus: soer loco. vl 60 ga 
8 Tuer loco. 1 . . . „ 42.20 42,90 
auf der Schelde zu⸗ 70er April⸗M aii 42.— 42, 


43,20 


' N . 2 43,10 
— Rombardssinsiur su reſp. 4 


Ct. 


Schneller Temperaturwechſel, ſcharſe Winde 
Nebel und Nachtluſt verurſachen meiſtens, 
Man kann ſich gegen 
am beſten ſchützen, wenn man beim Austritt 
beizten Localen 1—2 Stück Fay's asehte 
die man im jeder w potbeke und Droguerie 


a 85 Pfa. erhalten kann, im Munde langſam ſchmelzen läßt und jo den 
Hals vor Austrocknung bewahrt, 
licheren Perſonen, Huftenden, wie auch Jenen anzurathen, 


Ganz beſonders ift dies allen ſchwäch⸗ 
die leicht zu 


WER” Sodener Mineral-Pastillen SE 


echt iu baben beı 


Ander & Co, Brückenstrasse 186 


Schöne Haut, feiner Teint, jugendfrisches Aussehen 
wird unfehlbar erziehlt durch 


Dörings Seife 


laut ärztlichem Gutachten die 
beste neutralste Tollette- 
Billig. 


— Zum Waschen der Säuglinge und 


Zu haben. in 


Döring & Co., Frankfurt a. M. 


e v. 65 Pine. bis 14.50 p. Met. — 


glatt, geſtreift u. nemuftert — verf. roben- und ſtückweiſe porto= u. 


zolltrei das Fabrik ⸗ Devot G. Henneberg (K. u. 8.9 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


eee, ee eine Wohnung 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt 
II. Etage, beſtehend aus großem Salon, 
vier Zimmern, Balkon und allem Zus 
behör ſehr preiswerth vom 1. April er 
zu vermiethen. W. Pastor. 


Wohnen von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zubehör zu ver: 
miethen. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 
Wohnung, zimmer und Ju⸗ 
behör. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
be wohnte 2. Etage iſt p. 1. April 
zu vermiethen für 560 Mark. 
S Czechak. Culmerſtraße. 


— 


Frücfenſtraſſe 10 cine Neller⸗ 
wohnung. 

Mauerſtr 9 eine kl Wohnung. 

Brombergerſtr. 48 zwei compl. 

Stallungen, Nemijen, Burſchenſtuben 

zu vermiethen. Frau Joh Kusel. 


Cre ee dd 39 Früher 235) 
ſind 2 große Wohnungen (renovirt) 
zu vermiethen. Preis billig. 
Näheres bei Frau Krause im Hauſe 
III. Etage und bei Herru Kaufmann 
Petzold. Ollmann. 
— nie 
Kl. Wohn. zu verm. Strobandſtraße 8. 


oflief.) 


möblirt. Zimmer zu vermiethen- 
Schiller ſtraße 5, II. 
Terechteſtraße Nr. 43 
iſt die Parterre-Wohnung billig zu ver- 
miethen. Näheres zu erfragen 
Deeitefte. enen 
ut möbl. Zimmer mit Cabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechis. 
ohnungen, 3 Zummer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 
Der von Herrn Friſeur Hoppe in 
der Eliſabethſtraße bewohnte 
Laden u. Wohnung it jojort zu 
vermiethen. A. Endemann. 


1 möbl. Wohn 


nebſt Schlafzimmer zu vermiethen. 
Baderſtraſi⸗ 28, 1 Treppe. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg. ⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeilter Soppart. 
1 Wohn. 1. Ct. 2 Zim. 2 Cab., h. Küche 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 


——— 


— .¼2 f—é——ꝛ—————ñ—ñ——————ñ———— 
1 helles gut möblirtes Zimmer billig 


u vermiethen. Kloſterſtr. 1, 2 Try. 
Ein Fetac Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Fiſcherſtr. 9, neben 
errn Ganott G. Folgmann. 


E. m. Z. f. 1— 2 Hrn. 3 16. 
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Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 215 
eingetragen, daß der Kaufmann Ca- 
muel Horwitz in Thorn für jeine 
Ehe mit Regina Goetz durch Vertrag 
de dato Poſen, den 22. Februar 1892 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 6. März 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 214 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Eduard 
Nicklaus in Kl. Piaske für ſeine 
Ehe mit Clara Hass durch Vertrag 
vom 19. bezw. 23. Januar 1892 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß das von der zukünf⸗ 
tigen Ehefrau in die Ehe einzubrin⸗ 
gende Vermögen, ſowie Alles, was ſie 
während der Ehe durch Erbſchaften, 
Vermächtniſſe, Schenkungen, Glücksfälle 
oder ſonſt irgendwie erwirbt, die Natur 
des vertragsmäßig vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. 

Thorn, den 6. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 216 
eingetragen, daß der Kaufmann Da- 
niel Henoch in — 85 für ſeine Ehe 
mit Minna Dunkel durch Vertrag 
vom 26. October 1891 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, 
daß das von der zukünftigen Ehefrau 
einzubringende Vermögen, ſowie Alles, 
was dieſelbe während der Ehe durch 
Erbſchaften, Vermächtniſſe, Schenkungen, 
Glücksfälle oder ſonſt irgendwie erwirbt, 
die Natur des vertragsmäßig vorbehal⸗ 
tenen Vermögens haben ſoll. 

Thorn den 8. März 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger = Vorftadtt Band V — 
Blatt 128 auf den Namen der Haus» 
beſitzer Gustav und Ernestine geb. 
Schiemann-Huse'ſchen Eheleute ein» 
getragene, zu Thorn, Bromberger⸗Vor⸗ 
ſtadt belegene Grundſtück am 


16. Mai 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0,07,33 Hectar und iſt mit 1270 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreſ ende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 

uſchlags wird am 17. Mai 1892, 

orm. 11 Uhr an Gerichtsſtelle ver- 
kündet werden. 

Thorn, den 9. März 1892. 


Königl. Amtsgericht. 


Pekannimachung. 


Am Dienſtag, 22. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
findet auf dem Hofe des Garniſonla⸗ 
zareths der Verkauf von: 
5 Füllkellen (Schöpfeimer); von 
Kupfer, 17 Keſſel von Kupfer in 
Größe von 15 bis 200 Liter In⸗ 
halt, 6 Töpfe von Kupfer in Größe 
von 1 bis 20 Liter Inhalt, Hand⸗ 
laternen, Straßenlaternen, 31 Uri⸗ 
nireimer hölzerne, mit Deckel und 
Griffen, hölzerne Waſchwannen, 
1 Drehrolle, 1 Kartoffelſchälma⸗ 
ſchine, 4 Garnfenſter, ſämmtlich in 
brauchbarem Zuſtande, ſowie altes 
Eiſen pp. 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung ſtatt. 
Thorn, den 17. März 1892. 


Barnifonlozareth. 


Das Haus, 
8 991 Gerechteſtr. 33 


itt bei geringer Anzahlung 
billig zu verkaufen. Näh. zu erfr. 


[Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stew⸗ 
ken Band 1 — Blatt 39 — auf den 
Namen der 1. Tiſchler Gustav Adolph 
Fiedler in Mocker, 2. Schloſſer Rein- 
hold Leonhard Fiedler in Thorn, 
3. verehel. Maurer Elisabeth Ju- 
stine Marie Hoffmann geb. Fied- 
ler in Stewken, 4. Zimmergeſelle Au- 
gust Albert Fiedler in Stewken, 
5. verehel. Weichenſteller Rosalie 


Amalie Zielke geb. Eiedler in OG0000 


Stewken eingetragene zu Stewken be⸗ 
legene Grundſtück am 


24. Mai 189, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,37 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,84,10 Hectar zur Grundſteuer, mit 
87 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 25. Mai 1892, 
orm. 11 Uhr an Gerichtsſtelle ver: 
kündet werden. 

Thorn, den 10. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der im Kreiſe Konitz, vom Bahn⸗ 
hof Rittel etwa 7 Kilomometer ent⸗ 
fernt gelegene domaine nfiskaliſche 
Bauernhof Luttom ſoll 


am 6. April d. 38., 
Vormittags 11 Uhr 

auf dem Wirthſchaftshofe in 
Luttom von Johannis d. Js. bis 
dahin 1904 öffentlich und meiſtbietend 
neu verpachtet werden. 

Die Geſammtfläche beträgt 33,108 ha 
darunter 21,851 ha Acker und 8,303 ha 


auf 700 Mark, die im Termine 
zu belegende Caution auf 500 Mark 
feſtgeſetzt. Als Bieter werden nur 
Perſonen zugeluſſen, welche ſich glaub⸗ 
haſt über ein disponibles eigen⸗ 
thümliches Vermögen von 7000 Mark 
ausweiſen und über ihre landwirth⸗ 
ſchaftliche Befähigung und Solidität 
die erforderlichen Nachweiſe beibringen. 
Die Beſichtigung des Pachtſtücks wird 
den Pachtbewerbern nach vorangegan⸗ 
gener Meldung bei dem gegenwärtigen 
Pächter Herrn Gallikowski in Lut⸗ 
tom geſtattet. 

Die Pachtbedingungen können im Bu⸗ 
reau der Königl Wieſenverwaltung in 
Czersk, ſowie in unſerer Regiſtratur 
und bei dem zeitigen Pächter eingeſehen, 
auch in Abſchrift gegen Erſtattung der 
Copialien von uns bezogen werden. 

Marienwerder, d. 28. Februar 1892. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. 
Bode. 


Die Fleiſchlieferung 


für das I. Bataillon Fuß Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments Nr. 11 iſt für 
die Zeit vom 1. April 1892 bis 3. 
Auguſt 1892 zu vergeben. 

Offerten ſind bis zum 24. d. M., 
10 Uhr Vorm. an die Menage⸗ 
Commiſſion genannten Bataillons zu 
richten, von welcher auch die näheren 
Bedingungen gegen Erſtattung 1 Mk. 
Copialien bezogen werden können. 

Menage⸗Commiſſion 
des I. Bat. Juß, Art. Regts. Nr. 11. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag, den 18. d. Mis., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
50 Paar ſilberne Meſſer u. Gabeln, 
2 Tiſchaufſätze, 13 Tiſchtücher, 53 
Servietten, Betten, 24 Handtücher 
u. A m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Ein größeres 


Reſtaurations⸗Geſchäft 


nebſt Tanzſaal ift mit vollſtändiger 
Einrichtung p. 1. April d. Js. zu ver: 


8 Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefl. Nachricht, daß ich mit heutigem Tage, Culmerſtraße 12, 


die L. Hey'ſche 


Bier⸗Groß⸗ Handlung 


übernommen habe. 


Ich bitte mein Unternehmen zu unterſtützen und werde es mir 
angelegen ſein laſſen, ſtets gute und reine Biere zu verabfolgen. 


8 


2 


W. Gozdziewiez. 
O2000500000000000 


Hochachtungsvoll 


Geschäfts - Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich 
mir ergebenst anzuzeigen, dass ich am hiesigen Platze in der Culmerstr. Nr. 13, 


schräg über dem Hotel „Thorner Hof“ ein 


Schuh- und Stiefelwaaren-Geschäft 


verbunden mit Reparatur -Werkstatt eröffnet habe. Durch ausreichende 
Mittel in die angenehme Lage gesetzt, werde ich stets ein reichhaltiges Lager von 
Herren-, Damen- und Kinder- Schuhen, überhaupt sämmtlichen zu diesem Fache 


gehörigen Artikel halten 


Alle Waaren werden unter meiner eigenen Aufsicht 


angefertigt, daher garantire ich für prompte, reelle und billigste Ausführung. 
Indem ich dieses neue Unternehmen dem geschätzten Wohlwollen eines 
hochgeehrten Publikums angelegentlichst empfehle, bitte ich um gütige Unterstützung. 
Hochachtungsvoll und ergebenst 


Thorn, im März 1892. 


— 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt n Mecklenburg. Weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jontzen. 


Bekanntmachung. 
betreffend die gewerbliche Fortbi 
Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtig⸗ 


J. Kwiatkowski, 


Schuhmachermeister. 


Idungsſchuale zu Thorn. 


Arbeiter be⸗ 


ſchäftigen, weiſen wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung 
hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten, bezw. von demſelben abzumelden, wie ſolche in den 8s 6 u. 7 
des Ortsſtatus vom 27. October 1891, wie folgt, feſtgeſetzt iſt: 


S 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 


ihnen beſchäftigten 


noch nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nach⸗ 
dem fie ihn angenommen gaben, zum Eintritt in die Foctbildungsſchule bei 
der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus 
der Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit 
zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt umgekleidet 


zum Unterricht erſcheinen können. 


Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten ge⸗ 
werblichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts ge⸗ 
Wieſen. Das Pachtgelder⸗ Angebot iſt] hindert geweſen iſt, bei dem nächſten Befuche der Fortbildungsſchule hierüber 


eine Beſcheinigung mitzugeben. 


Wenn fie wünſchen, 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts 
Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, 


gewerblicher 
für einzelne 
ſo haben ſie dies bei 


daß ein 


dem Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die 
Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann. ; 

Arbeitgeber, welche dieſe An und Abmeldungen überhaupt 
nicht, oder nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchul⸗ 
pflichtigen Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den Unterricht ganz oder theilweiſe zu 
verſäumen, werden nach dem Drtsitatut mit Geldſtrafe bis 20 Mark 
oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angege⸗ 
benen Richtung ſäumigen Arbeitgeber unuachſichtlich zur Be ſtrafung 


heranziehen werden. 


Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei 
Herrn Rector Spill im Geſchäftszimmer der Knabenmittelſchule in der Zeit | gemüth⸗ und humorvollen Reuter'ſchen 
zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends zu erfolgen. 


Thorn, den 8. März 1892. 


2 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien 


Polizeil. Bekauntmachung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen 


die Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗ 


bei Fort IV zwiſchen den Militärs Verordnung vom 4. October 1881 


ſchießſtänden und der Culmer⸗Chauſſee 
mit einer Fläche von 530 ha ſollen am 


Sonnabend, d. 9. April cr. 


betreffend das Beziehen von Woh 
nungen in neuen Häuſern oder 
Stockwerken 


an Ort und Stelle meiſtbietend zur] gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
landwirthſchaftlichen Nutzung auf ein gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden 
bezw. mehrere Jahre verpachtet werben. mußten, jo bringen wir die betreffenden 
Verſammlungsort Vormittag 10 Uhr Paragraphen nachſtehend in Erinnerung: 


am Chauſſeehans der Culmer⸗Chauſſee. 

Es wird beabſichtigt, den zwiſchen den 
Schießſtänden und dem von Fort IV 
nach Barbarken ſich hinziehenden Hö⸗ 
henzug gelegenen Theil von 207 ha in 
einem Looſe und den öſtlichen an die 
Culmer⸗Chauſſee grenzenden Theil in 15 
Parzellen von 8-35 ha auszubieten, 
jedoch wird auf Wunſch ev. auch eine 
anderweitige Zuſammenlegung oder Tren- 
nung der Looſe vorgenommen werden. 

Der Parzellen = Eintheilungs = Plan 
und die Verpachtungsbedingungen find 
beim Förſter Hardt in Barbarken, 
ſowie im Bureau I des Rathhauſes zur 
Einſicht ausgelegt und können von letzte⸗ 
rem auch abſchriftlich gegen Erſtattung 
der Copialien bezogen werden. 

Nähere Auskunft über Lage ꝛc. giebt 
an Ort und Stelle Herr Förſter Hardt- 
Barbarken, im Uebrigen Herr Oberförſter 
Baehr hierſelbſt, welch letzterer auch 
ſchon vorher etwaige ſchriftliche Ange⸗ 
bote entgegen nimmt. 

Thorn, den 10. März 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Gute Penſion 


$ 6. Der Bauherr hat von der 
Vollendung jedes Rohbaues, 
bevor der Abputz der Decken 
und Wände beginnt, der Orts⸗ 


Polizei » Behörde Anzeige zu 


machen. N 
Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neuerbauten Stock⸗ 
werken dürfen erſt nach Ab⸗ 
lauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues be⸗ 
zogen werden; wird eine frü⸗ 
here wohnliche Benutzung der 
Wohnungs » Räume beabſich⸗ 
tigt, jo it die Erlaubniß der 
Orts » Polizei » Behörde dazu 
nachzuſuchen, welche nach den 
Umſtänden die Friſt bis auf 
vier Monate und bei Woh⸗ 
nungen in neu erbauten Stock⸗ 
werken bis auf drei Monate 
ermäßigen kann. 

Die Nichtbefolgung der in 
gegenwärtiger Polizei⸗Ordnung 
enthaltenen Vorſchriften wird, 
ſofern die allgemeinen Straf⸗ 
geſetze keine anderen Strafen 
beſtimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu ſechzig Mk. beſtraft. 
Thorn, den 10. März 1892. 


8 52. 


8 57. 


080. Sinfonie - Concert 


A 
T 


n 18. März er. 


Freitag, 


von der Capelle des Inftr. - Regts. 
von Borcke (4. Pom.) No. 21. 
Anfang präc. 8 Uhr. 
Entree: Num. Sitzplatz 1 Mk. 
Stehplatz 75 Pf. 
Schülerbillets 50 Pf. 
A- dur Sinfonie . v. Beethoven 
Praeludium a. Fuge Bach. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Wiener Café, Mocker. 


Sonntag, den 20 März 1892, 
Abends 7½ Uhr: 


Wehlthängkeite. (C oncert 


zum Beſten 

des Frauen- Vereins zu Mocker. 
Programm: 

1. Trio I für Piano, Violine 


und Biolincelo . Haydn. 
2. Lieder für Tenor 
3. Lieder ohue Worte für Vio⸗ 
lincel und Piano. Mendelsſohn. 
4. 11 Ungariſche Rbapfodie . Liszt. 
5. Quartett für Sopran, Alt, 
Tenor u. Baß a d. Op.: 
„Der Wildſchütz“ . . Lorking. 


6 155 N Sie 
7. Polonaiſe für Violine-Solo Bien } 
8. „Schön Ellen“ für Sopran- N 
Solo, Bariton-Solo. Chor 
und Orcheſter Bruch. 
Billete reſervirter Platz Mk. 1,00, 
Sitzplatz Mk. 0,60, Stehplatz Mk. 0,20 
zu haben auf dem Gemeinde⸗Bureau 
in Mocker, in der Cigurrenhandlung 
des Herrn Fenske, Breiteſtraße und 
an der Kaſſe. 
Programme mit Text à 10 Pf. an 
der Kaſſe. N 
Andriessen, Born, Bauer, Hell- 
mich, Sichtau, Schwarz. 


Thorn. 
Mittwoch, 23. März, Abends 8 Uhr 
rtushof 


Fit, Keuter. Abend 


des Recitators u. Reuter⸗Interpretator 


Hans Sebelin 


aus Neuſtrelitz i⸗Meckl. 
Zum Vortrage kommen ausgewählte 
Stücke aus dem reichen Schatze der 


Dichtungen. 
Nummerirter Platz 1 Mk., 
Stehplatz 75 Pf. 
im Vorverkauf bei Herrn Duszynski. 
Abendkaſſe: 

Numm. Platz 1,25 Mk., Sitzplatz 1 Mk., 
Stehplatz 75 Pf. 
rogramm an der Kae. nm 
chüler u. Schülerinnen finden 

gute Aufnahme im Penſionat. 
Breiteſtraße 37. 


CCC 


Für eine der älteſten 


ee 
euerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften 


wird eine achtbare, thätige und in 
den beſſeren Kreiſen verkehrende 
Perſönlichkeit als 


= Hauptagent 2 


für Thorn und Bezirk unter 
ſehr günftigen Proviſions⸗Be⸗ 
dingungen geſucht. 

Gefl. Adreſſen mit Referenzen, 
ſowie Angabe der anderweitigen 
Thätigkeit an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. unter J. P. 8249 
erbeten. 


Eine Reiſedecke 
auf dem Wege Kowroß nach Oſtas⸗ 
zewo verloren. Abzugeben gegen 


Belohn. Thorn, Fiſch.Vorſt. 51 part. 
erloren ein ſchwarzer Woll 
kragen in der Brückenſtraße. 
Abzugeben Seglerſtcaße 31. II. 
ir gr. Schreibt. f. e. Bureau geeign. 


u. kl. Schreibt. ſt. z. V Breiteſtr. 211l. 
Spe Nachrichten. 
reitag Abendandacht 6 Uhr. 


Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. pachten. Näheres in der Exped. d. Ztg. für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


